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Johannes Epple
KALTE SONNE
Thriller, Salomon (edition a), Veröffentlichung: 30. September 2017
Philosophischer Thriller KALTE SONNE von Literat Johannes Epple
Er bringt Flüchtlingen Deutsch bei und finalisiert seine Philosophie-Dissertation über Kant bei Nietzsche und Hölderlin. Sein Gesellschaftsroman wurde völlig unerwartet ein Thriller: KALTE SONNE (Pressetext)
Philosoph und Literaturautor Johannes Epple macht in seinen Büchern Leben fühlbar – mit einer unaufgeregten Eindringlichkeit. Wurde das Debüt „Zwischen den Wänden“ für seine Figuren und die „Ökonomie der Erzählung“ (Der Standard) gelobt, so stellte der in Mauthausen aufgewachsene Autor in seinem nächsten Roman „Gesternstadt“ die Frage, wie man an solch einem Ort heute groß werden kann. Epple blieb seinem genauen Blick auf die folgenschweren Wendungen des Lebens treu und entdeckte im Schreibprozess zufällig die gestalterische, soghafte Kraft der Spannungsliteratur.

So lässt Epple in seinem neuen Werk „Kalte Sonne“ Hauptfigur Hanna Mahler ein Kind empfangen, das ihr Leben grundlegend über den Haufen wirft, sie wachsen und scheitern lässt. Auch Kindesvater Manuel, unsteter „Ärzte ohne Grenzen“-Mediziner, muss daraufhin die Wünsche an sein Leben neu ordnen. Es entspinnt sich ein österreichisch-deutsch-ungarisches Roadmovie, das sich für die Protagonisten als nur mehr bedingt steuerbar erweist. Manuels Freund Georg, ebenfalls Arzt, wird durch den Gang der Ereignisse zur Erforschung und Aufarbeitung seiner Familiengeschichte gedrängt, die ihn in eine ungeahnte Nähe und Abhängigkeit zu Hanna und Georg bringen könnte ...
Stilistisch setzt Epple auf eine schnörkellose, erzählorientierte Sprache und erreicht durch diese Einfachheit eine emotionale Tiefe und Transparenz von Figuren und Plot, die unmittelbar unter die Haut geht. Der Bauplan des Romans mit unterschiedlichen Handlungssträngen, Perspektivenwechseln und einem sich entpuppenden Erzählrahmen verweist auf Epples schriftstellerischen Ideenreichtum.

Philosophie im Thriller

Organisch verwebt der Autor literarisch konzipierte Figuren mit einem Thriller-Plot, der seinem Personal drängend und unausweichlich die Lebensentwürfe über den Haufen wirft. Dabei werden Themen wie Schicksal und Schuld, Pflicht und Freiheit auf ungewöhnliche Weise verhandelt. Hanna verkörpert das Prinzip von Leistungssteigerung und Optimierung. Dem gegenüber steuert der geniale Computer-Nerd „lordtom99“ einen konkreten, philosophischen Subtext bei, der die anderen Figuren und ihre Gedankenwelten reflektiert – das spielerische Prinzip im Buch.

Spannung ohne Mord
Es erstaunt, dass „Kalte Sonne“ als Thriller ohne Mord auskommt, ausschließlich natürliche Tode führen durch die spannungsgeladene Handlung. Absicht oder Zufall? Auf jeden Fall stringent für einen literarischen Schreiber bei seinem ersten Thriller-Projekt.

Fitness-Blogger-Szene im Netz und Trisome13
Die Nachforschungen zu Georgs Familie siedelt Epple im Milieu der Fitness-Blogger und -Youtuber mit ihrem kommerziellen Selbstdarstellungswahn an. Dabei decouvriert er  Lügen zu sauberem Sport und hehrer Gesundheitswelt. Der an Trisomie 13 erkrankte Neugeborene Pippin wirft noch tiefgreifendere Fragen in Richtung Wertigkeit und Sinn des Lebens auf. Epple beantwortet sie mit einer individualistischen, philosophischen Lebensreflexion seiner Figuren, die sich der schmerzhaften Dualität von Geworfenheit und Selbstbestimmung niemals entziehen können. 

Klappentext - Inhalt
Ein junger Arzt reist von einem Auslandseinsatz an der türkisch-syrischen Grenze heim nach Wien. Er hat ein mulmiges Gefühl, denn er wird zum ersten Mal seine kleine Tochter Lisa sehen, die vor einigen Wochen zur Welt gekommen ist. Doch als er im Morgengrauen ankommt, ist die Wohnung verlassen. Seine Lebensgefährtin und

das Kind sind spurlos verschwunden. Er macht sich auf die Suche nach seiner Familie.

Doch als er die kleine Lisa findet, tauchen nur noch mehr Fragen auf.

Wo ist ihre Mutter und warum ist sie nicht bei ihrem Kind geblieben?

Ein Verwirrspiel beginnt, das in der Szene der Fitness-Blogger seine Wurzeln hat. Es führt

den Arzt an einen Ort, von dem es für ihn kein Zurück mehr gibt: in die Tiefen des eigenen Gewissens.
Der Titel

Die medizinische Forschung und Ihre Karriere – das sind die bestimmenden Parameter in Hannas Leben, symbolisiert durch die Sonne, Wahrheit und zentraler Bezugspunkt eines philosophischen Weltbildes. Ihr kaltes Gefühlsleben kann durch ihre berufliche Fixierung nicht erwärmt werden und beeinflusst und determiniert die Bezugspersonen um sie herum.

Zitat: „Ihr Blick schien eine Geschichte zu erzählen, die er nicht verstehen konnte, wie in einem dieser Träume, in denen jemand redete, und er kein Wort verstand. Es war, als würde sie etwas ausstrahlen, das er nicht spüren konnte, wie eine Sonne, die leuchtete aber keine Wärme abgab.“

Die Fakten

+ Gebundenes Buch mit Schutzumschlag, 220 Seiten, ISBN:; €  [D], € 16,90 [A], ca. CHF 26,90 (empf. VK-Preis), http://www.salomon-verlag.com 

Das Video

VideoPortrait/Interview mit J. Epple: https://www.youtube.com/watch?v=Z03vCJqVSpA
Biografie

Johannes Epple, geboren 1982 in Wien und aufgewachsen in Mauthausen/OÖ, Studium der Philosophie an der Universität Wien, Dissertation „Hölderlins ‚Hyperion’ und Nietzsches ‚Also sprach Zarathustra’. Lektüren von Kants ästhetischer Anthropologie in der ‚Kritik der Urteilskraft’“. Er arbeitet als Hochschullehrer und unterrichtet Deutsch als Fremdsprache in der Erwachsenenbildung. Epple erhielt mehrere Literaturstipendien und -förderungen und publizierte Romane und Kurzgeschichten. Er lebt in Wien und ist Vater zweier Söhne.
Publikationen

- Danke trotzdem! Wahre Geschichten von unter dem Weihnachtsbaum (edition a; 2007), Kurzgeschichten

- Zwischen den Wänden (Labor; 2011), Roman

- Gesternstadt (Labor; 2012), Roman
- Kalte Sonne (Salomon; 2017), Thriller
Stipendien/Preise/Nominierungen

- Wiener Autorenförderung, 2009

- Startstipendium des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur, 2010
- Bremer Literaturpreis – Nominierung, 2011
Interview mit Johannes Epple

Sehen Sie sich als Literatur- oder Unterhaltungsautor und wie genau ist das mit Ihrer Entdeckung der Spannung und des Thrillers gekommen?

Johannes Epple: Diese Unterscheidung ist meines Erachtens künstlich. Gute ernste Literatur ist immer auch unterhaltend und gute unterhaltende Literatur ist immer auch bedeutungstragend. Ich habe einen sehr weiten Thriller-Begriff. Es muss nicht immer um Mord und Totschlag gehen. Wirklich spannend sind ja die geistigen Konflikte. Wenn aus einem dramatischen geistigen Konflikt, eine entsprechend dramatische Handlung folgt, dann kann man m.E. von einem Thriller sprechen. Bei diesem Roman habe ich dieses Gesetz angewendet und abgewartet, was passiert.

Die Beziehung der Eltern Hanna, die eine Medizinforschungskarrieristin ist, und Manuel, der als Arzt in entlegene Weltteile flüchtet, ist äußerst speziell und eigen? Was möchten Sie damit zeigen?

JE: In Manuel und Hanna haben sich zwei Antipoden gefunden. Ich finde die Beziehung aber durchaus zeitgemäß. Ein Paar, das sich über sich selbst noch nicht klar geworden ist und das durch die Geburt eines Kindes auf die Probe gestellt wird. 
Wieviel Philosophie steckt in „Kalte Sonne“ – verdeckt oder offensichtlich?

JE: Ich habe nun mal 15 Jahre Philosophie studiert. Dieser Background fließt in meine Arbeit mit ein. Hin und wieder habe ich mit Zitaten oder Paraphrasen gearbeitet (Kant und Nietzsche), die als Nadelstiche an Gelenkstellen der Geschichte fungieren. Aber das ist nicht das Wesentliche. Ziel des Textes ist es, den Leser in Staunen zu versetzen. Das Staunen ist der uranfängliche Bewusstseinszustand der Philosophie. Der Roman versucht zwei Weisen des Staunens im Leser hervorzurufen. Erstens, in dem er auf die Zweckmäßigkeit des Unzweckmäßigen hinweist. Das ist Pippins Wirkung auf Hanna. Das zweite Staunen stellt sich am Ende ein, wenn der Leser erfährt wie Georg sich beim Treffen mit Manuel verhält. Georg agiert als Wesen, das seine Freiheit zum Bösen als Weg, um mit sich selbst Frieden zu schließen, annimmt.

Ein weiteres wichtiges Element des Romans ist die Figur Lordtom99. Er lädt den Text auf eine gehackte Homepage hoch und fungiert als eine Art Herausgeber, der das Verhalten der Figuren in Form von Einfügungen in den Text kommentiert und sich zum Teil darüber lustig macht.

Wie interpretieren Sie den Titel „Kalte Sonne“?

JE: Die Sonne ist in der platonischen Philosophie ein zentraler Topos. Sie ist das Bild der Idee des Guten, die den anderen Ideen und in weiterer Folge den weltlichen Dingen Sinn und Bedeutung verleiht. Platon vertritt eine finalistische Auffassung des Guten, das heißt, gut/gerecht ist, was zweckmäßig vor allem für das Gemeinwohl ist. Platon behauptet, dass jene, die sich der allgemeinen Zweckgerichtetheit entziehen, aus der Stadt gebracht werden müssen, was damals soviel bedeutete, sie der Wildnis und damit dem Tod zu überlassen. Hanna repräsentiert diesen Gedanken in Form eines medizinisch-naturwissenschaftlichen Leistungsdenkens. Ziemlich kalt und herzlos, wie ich meine. Pippin widersetzt sich einer solchen Konzeption. Der Roman zeigt, dass Pippins zum Tode verurteiltes Leben abseits schnöder Nützlichkeitserwägungen einen Sinn hat. Gewissermaßen einen höheren Sinn, da er Hanna dazu nötigt, ihr bisheriges Leben radikal zu hinterfragen.
Was ist Ihr Antrieb als Autor, besonders beim Thriller-Schreiben?

JE: Egal, ob ernste Literatur oder Unterhaltungsliteratur mich treibt die Lust am Schreiben. Texte, mit einem moralischen Gestus habe ich immer als überaus langweilig empfunden. Jetzt lässt sich nicht leugnen, dass „Kalte Sonne“ durchaus einen solchen moralischen Gestus in sich trägt. Das hat mich am Anfang irritiert. Mit der Zeit habe ich festgestellt, dass dieser moralische Gestus in Kombination mit einem Thriller-Plot, das heißt mit dem Streben Spannung zu generieren, sehr zeitgemäß sein kann. Denn anders als die bloße ernste Literatur, in der sich die ästhetische Lust an der Form des Textes entzündet, arbeitet der Thriller mit den „niederen“ Bedürfnissen, den Affekten und Leidenschaften. Er schürt etwa Angst, Beklemmung oder Wut. Er packt den Leser an seiner heteronomen Seite, führt und verführt ihn. Der Thriller-Autor, so wie ich ihn verstehe, steht in Opposition zum Populisten, der ebenfalls mit Sprache Menschen verführt. Wenn der Populist das freie Nachdenken verhindert (Stichwort: „Daham statt Islam“), dann ermöglicht ein guter Thriller, dass die Wut-Bürger ihre Wut in einem ästhetischen Rahmen ausleben können. Der Thriller-Autor erzieht niemanden. Er reinigt das Denken und sorgt für einen klaren Blick.

Wie kam die Welt des Fitness-Business ins Buch und wie ist Ihr persönlicher Bezug dazu?

JE: Der Pippin-Plot war von Anfang da. Am Anfang war dieser Plot in eine Gerichtsebene eingebettet. Ich habe etwa ein halbes Jahr am Wiener Landesgericht recherchiert. Aber die Gerichtsebene hat nie funktioniert. Sie war wie eine Wand, die sich zwischen das Thema und den Leser geschoben hat. Nach mehr als zwei Jahren Arbeit habe ich die Gerichtsebene (ca. 80 Seiten) gelöscht. Sehr schmerzhaft. Aber daraus ging der Fitness-Erzählstrang hervor.

Persönlich habe ich vor einigen Jahren selber zu trainieren begonnen, ohne jedoch dem Wahn zu verfallen. Das Training als solches mag ich sehr. Nur das Ergebnis des Trainierens, der muskulöse Körper, gefällt mir überhaupt nicht. Ich trainiere daher sehr zaghaft.
Ein neugeborener Bub mit Trisomie13 ist Angel- und Wendepunkt des Thrillers. Warum haben Sie ihm diese so schwere Beeinträchtigung zugedacht und den Namen Pippin? Existiert eine persönliche Betroffenheit?

JE: Kurz vor Beginn des Romans hat jemand aus meinem Bekanntenkreis ein Kind mit dieser Krankheit bekommen. Da habe ich begonnen, mich mit Trisomie 13 zu beschäftigen. Mich hat fasziniert, wie die Eltern solcher Kinder mit der Krankheit umgehen. Sie müssen fast alles selbst organisieren. Das medizinische Angebot ist sehr gering. Die Kinder sterben zu früh, als das sich ein therapeutisches Netz entwickeln könnte.
Planen Sie eine Fortsetzung von „Kalte Sonne“?

JE: Eigentlich nicht. Aber das offene Ende des Romans bietet gute Anknüpfungspunkte.
Buchpräsentationen & Lesungen 2017


17. Oktober 2017: Kriminacht Wien: 18.30 Uhr, café+co Café, Landstraßer Hauptstraße 6, 1030 Wien
20. November 2017: 19 Uhr, Thalia, Mariahilfer Straße 99, 1060 Wien

6. Februar 2018: 19.30 Uhr, StifterHaus, Adalbert-Stifter-Platz 1, 4020 Linz
Pressemappe, Cover, Autorenfotos, Videos bei Wildner Kulturmanagement unter:

http://wildnermusic.com/95.html bzw.

http://www.wildnermusic.com künstler epple
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Mag. Günther Wildner
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